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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenhurger Schuſpſatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Hkadtk und Tand.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
R 292. Dienſtag den 14. December 1886

Vierteljährlicher Söonnementspreis t in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, vurch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Es ſoll eine Partie zur Kaſſation ausgeſon-
derter Acten, Druckſachen und Pappſchalen 2c.,
wovon etwa
1568 Kilogr. Acten und Druckſachen zum Ein-

ſtampfen,
Druckſachen und
Pappſchalen c. zum freien Ver-
brauch beſtimmt ſind,

freihändig verkauft werden.
Kauf Angebote erbitte ich unter Angabe des

zu zahlenden Kaufpreiſes und der ſonſtigen Be
dingungen koſtenfrei bis 10. Januar k. Js.

Merſeburg, den 6. December. 1886.
er Landes--Director.

Graf von Wintzingerode.

Bekanntmachung.
Der Entwurf des Haushaltsetats der Stadt

Merſeburg für das Rechnungsjahr 1887,88 wird
der Vorſchrift in S 66 der Städte-Ordnung ge-
mäß 8 Tage lang im Communalbüreau zur
Einſicht aller Einwohner der Stadt offen gelegt.

Merſeburg, den 9. December 1886.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 13. December.

Politiſcher Tagesbericht.
Beim Empfange der bayeriſchen Reichs-

tags- Abgeordneten in Berlin hatte der
Prinzregent Luitpold, wie bekannt, die Herren
dringend aufgefordert, die neue Militär-
vorlage zu bewilligen. Höher als alle
finanzielle Bedenken ſtehe die Sicherheit des
Vaterlandes. Es hieß, der Regent habe auch
geſagt, bei einem eventuellen Kriege würde die
bayeriſche Rheinpfalz am meiſten bedroht ſein.
Dieſe letztere Nachricht iſt, wie beſtimmt verlautet,

unbegründet.
Die Militärcommiſſion des Reichs-

tages iſt am Sonnabend mit der Generalbe-
rathung des Geſetzes doch noch nicht zu Ende
gekommen dieſelbe ſoll heute Montag Vormit-
tag 10 Uhr fortgeſetzt werden. Einen feſten
Anhalt für die Entſcheidung haben die bisherigen
Debatten immer noch nicht gegeben, es kommt
ſomit Alles auf den Verlauf der Specialbera
thung an. Jn der Sonnabendſitzung wurde
von den Vertretern des Kriegsminiſteriums ein-
gehend über die ruſſiſchen Militärverhältniſſe
referiert und dabei die Anſicht ausgeſprochen,
ein zweites Plewna werde für Rußland nicht
eintreten. Dann erging man ſich noch in Aus
einanderſetzungen über Boulanger's neues Ar
meereorganiſationsgeſetz und ſprach über die
Thatſache, daß in Deutſchland ſich viel mehr
junge Leute als in Frankreich der Dienſtpflicht
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ihrem Verlauf nichts Neues.

Das wichtigſte Ergebniß der bisherigen
Verhandlungen der Reichstags Militär-
kommiſſion iſt zweifellos die Mittheilung des
Kriegsminiſters Bronſart von Schellendorf, daß
im Falle der Annahme des neuen Geſetzes am
1. April 1887 eine außerordentliche Militäraus-
hebung im deutſchen Reiche ſtattfinden wird.
Es werden dazu ſämmtliche im vorigen Jahre
überzählig Gebliebene herangezogen (etwa 14000
Mann), außerdem werden eine Anzahl im vorigen
Herbſt nach zweijähriger Dienſtzeit entlaſſener
Dispoſitionsurlauber eingezogen. Die Armee-
vermehrung beträgt bekanntlich nach dem Geſetz
entwurf 41000 Mann. Davon ſind etwa 5000
Mann Unterofficiere, 36000 Mann Mannſchaften.

Der Hannoverſche Courier berichtet:
Jm erſten oldenburgiſchen Wahlkreiſe wird eine
Kundgebung von Wählern vorbereitet, welche ſich
entſchieden für Annahme der Militär-
vorlage ausſprechen und den Abgeordneten
ihres Wahlkreiſes auffordern wollen, für die Re
gierungsvorlage zu ſtimmen.

Die Budgetcom miſſion des Reichstages
genehmigte einen großen Theil der außerordent-
lichen Ausgaben im Etat des Reichsamtes des
Jnnern. Ueber die Forderung für die neu zu
errichtende Phyſikaliſch techniſche Reichsanſtalt
wurde eine Einigung noch nicht erzielt.

Der neue Miniſterpräſident Goblet hat
den Poſten eines Miniſters des Auswärtigen
in ſeinem Kabinett ausgeboten, wie ſauer Bier,
aber keiner der bekannteren franzöſiſchen Diplomaten
hat ſich veranlaßt geſehen, die Offerte anzunehmen.
Es iſt vorauszuſehen, daß die Herrlichkeit dieſes
Miniſteriums nur von ganz kurzer Dauer ſein
wird Goblet hat deshalb das Auswärtige zu-
nächſt ſelbſt übernommen.

Die bulgariſche Deputation in
Wien iſt bisher von dem Miniſter Grafen
Kalnoky, dem ruſſiſchen und türkiſchen
Botſchafter empfangen worden. Die übrigen
Botſchafter kommen in dieſer Woche an die
Reihe. Während Graf Kalnoky und der türkiſche
Botſchafter ſehr liebenswürdig waren, war Fürſt
Lobanow ſehr kühl, wenn er auch verſprach, in
Petersburg anzufragen, ob man dort die bul-
gariſchen Herren empfangen wolle. Ueberall
haben die Deputirten entſchieden betont, Fürſt
Nikolaus von Mingrelien werde von den Bul-
garen auf keinen Fall zu ihrem Fürſten gewählt
werden. Um eine Audienz bei dem Kaiſer Franz
Joſeph wird die Deputation nicht bitten, ebenſo-
wenig in Berlin bei Kaiſer Wilhelm.

Perſonalien.
Der Herzog und die Herzogin Max Emanuel v.

Bayern ſind von Hannover zu kurzem Beſuch in Berlin
angekommen.

Der Herzog Ernſt von Sachſen- Altenburg
traf Sonntag Mittag in Dresden ein.

Gerichtsſaal.
Der Millionenprozeß von Piacenza hat

jetzt ſeinen Abſchluß gefunden. Es handelte ſich bekannt
lich um das Verſchwinden von ca. 2 Millionen Franken
aus dem Nachlaſſe der verdrehten Marcheſa Anquiſſola,
die ſich bei Lebzeiten in eine Kammer ihres halb verfallenen

Palais eingeſchloſſen hatte, um ihre Banknoten und Werth
papiere zu hüten, die heute, ſoweit ſie eben nicht ver
ſchwunden ſind, ein Bündel von Ungeziefer zerfreſſenen
Papiers darſtellen. Die Marcheſa hatte zwei Leidenſchaften,
den Klerus und ihren Stallknecht. Den Klöſtern ſchenkte
die Alte, die ſonſt auf jeden Pfennig bedacht war, Hundert
tauſende, nicht weniger auch ihrem Bedienten und Freunde
Natale Racchini. Jm Uebrigen bezahlte die Marcheſa ihre
Schulden entweder gar nicht oder mit falſchen Banknoten
Jhre eigenen Kinder waren ihr vollkommen gleichgiltig
Die Familie ihres plötzlich geſtorbenen Sohnes ließ fie im
Elend verkommen, für ihre Enkel hatte ſie keinen Pfennig
übrig. Die Geiſtesverwirrung des alten Weibes nun
wußte ſich das Bedientenperſonal zumeiſt der Bediente
Natale ſo gut zu Nutze zu machen, daß in kurzer Zeit
ziemlich zwei Millionen Franken verſchwunden waren. Das
Gericht von Piacenza hat in dem ſceandalöſen Proceß die
drei Hauptdiebe, darunter den Liebling der Alten, Natale
Racchini zu je 3 Jahren Kerker verurtheilt.

Jnm Berlin ſind in den letzten Tagen häufig
Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe verhandelt wor-
den, bei denen in den meiſten Fällen der Schnaps die
Hauptrolle ſpielt. Mit wenigen Ausnahmen werden dieſe
Vergehen in angetrunkenem Zuſtande begangen. Dies
lehrte wiederum eine Verhandlung vor dem Landgericht I.
Die Steinträger Konowski und Neumann hatten an einem
Septemberabend des Suten zu viel gethan. Arm in Arm
wankten ſie durch die Königsſtraße. An der Königsbrücke
ſtießen ſie auf einen italieniſchen Gipsfigurenhändler, welcher
den Vorübergehenden eine Büſte des Kaiſers zum Kauf an
bot. Jn ſeinem angetrunkenen Zuſtande griff Konowski
nach dem Kopf der Büſte und brach mit einer übermüthigen
Bemerkung die Helmſpitze ab. Natürlich erhob der Jtaliener
ein großes Lamento, im Nu hatte ſich ein kleiner Auflauf
gebildet und das Publikum gab ſeiner Anſicht Ausdruck,
daß der vom Jtaliener erhobene Anſpruch auf Schadenerſatz
gerechtfertigt ſei. Die beiden Steinträger wurden immer
erbitterter und ließen ſich ſchließlich zu ſo unehrerbietigen
Aeußerungen über den Kaiſer hinreißen, daß das Publikum
Aergerniß daran nahm und ihre Verhaftung bewirkte. Neu
mann erhielt vom Gericht drei, ſein Kollege vier Monate
Gefängniß.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer begleitete am Freitag Mit-

tag den Prinz Regenten Luitpold von Bayern
bei deſſen Abreiſe nach Dresden zum Anhalter
Bahnhof und ertheilte ſpäter dem Erzbiſchof von
Prag, Grafen Schönborn, Audienz. Abends
beſuchte der Kaiſer die Vorſtellung im Opern-
hauſe. Am Sonnabend ließ ſich der Kaiſer
Vorträge halten und nahm dann die perſönlichen
Meldungen mehrerer höherer Officiere entgegen
und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem
General von Albedyll. Nachmittags fuhr der
Kaiſer ſpazieren, um 5 Uhr war Diner zu
Ehren des Erzbiſchofs von Prag, der Sonnabend
auch vom Kronprinzen empfangen wurde.
Der Kaiſer nahm am Sonntag Vormittag ver
ſchiedene Vorträge entgegen und unternahm
Nachmittags eine Ausfahrt. Um 5 Uhr war
kleinere Familientafel. Die Kaiſerin wohnte
am Vormittag dem Gottesdienſte im Auguſta
hospital bei.

Von den Fürſten der Jetztzeit
regiert am längſten der Kaiſer Dom Pedro II.
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von Braſilien, der den Thron ſeit mehr als 55
Jahren inne hat. Demnächſt folgt die Königin
von Großbritannien, die am 20. Juni k. J. ihr
50jähriges Regierungsjubiläum feiert. Unſer
Kaiſer rangiert nach der Zeit des Regierungs
antrittes erſt als 17. Fürſt, während er an
Lebensalter alle Anderen bedeutend überragt.
Der zweitälteſte iſt der Papſt Leo XIII., der
aber immerhin 13 Jahre jünger iſt, als unſer
Kaiſer. Zwei Fürſten, der König der Nieder-
lande und der Fürſt von Schaumburg-Lippe,
werden im künftigen Jahre, 4 andere Fürſten
im Jahre 1880 70 Jahre alt. Jm Allgemeinen
iſt das Alter der regierenden Fürſten zur Zeit
ſehr hoch. Nur vier von vierzig ſind weniger
als 40 Jahre alt; nächſt dem erſt in dieſem
Jahre geborenen König Alfonſo XIII. von
Spanien iſt Fürſt Milan von Serbien mit 32
Jahren der jüngſte.

Die Favoritin des Sultans. Die
Königin von England ließ kürzlich den Scheikh
HaſſunBenJaffa, Stallmeiſter des Sultans von

uscat, nach Windſor berufen, um ihm als
Lohn dafür, daß er im Namen ſeines Gebieters
der Königin ſechs prachtvolle arabiſche Hengſte
gebracht, eine goldene Uhr und einen kunſtvoll
ausgeführten Compaß zu überreichen. Bei die-
ſem Anlaß zeigte man dem Scheikh die Gegen-
präſente, welche die Königin dem Sultan ſelbſt
beſtimmt. Dieſe beſtehen in goldenen Uhren und
Ketten, prächtigen Revolvern für den Sultan
und ſeine Söhne, einer großen broncenen Re-
petirUhr, ferner in einem koſtbaren TheeSer-
vice für die Favoritin des Sultans. Der Scheikh
erkundigte ſich ängſtlich, welcher Dame des
Harems ſeines Gebieters die Königin dieſes
Service beſtimme, da die Zahl der Favoritinnen
eine bedeutende ſei. Königin Victoria überlegte
eine Weile, dann ſagte ſie: „Das Geſchenk gehört
der Aelteſten, denn dieſe bedarf der meiſten
Anläfſe, um ſich der Achtung der jüngeren Ri-
valinnen zu verſichern.

Das verrätheriſche Album. Es
iſt eine alltägliche Erſcheinung, daß ſowohl
jüngere, wie ältere Damen dem einen oder dem
anderen der Herren, welche ſich um ihre Liebe oder
ihre Freundſchaft bewerben, irgend eine Kleinig
keit zum Geſchenk machen, ohne deshalb auf die
Jntentionen des Beſchenkten einzugehen. Das
begehrteſte „Andenken“ iſt die Photographte.
Einzeln bevorzugte Männer, wie z. B. der ver
ſtorbene Graf Beuſt, legten ganze Gallerien
ſolcher Photographien an. Doch auch minder
hochgeſtellte Perſonen können ſich rühmen, da
oder dort in Frauengunſt ſo hoch geſtiegen zu
fein, daß ſie mit Photographien beſchenkt wurden.
Ein Officier der Budapeſter Garniſon hatte
ebenfalls ein FrauenAlbum angelegt, in welchem
ſich unter anderen auch das Bildniß der Gattin
eines ihm befreundeten Profeſſors befand. Wie
er in den Beſitz des Bildes kam, möge unerörtert
bleiben. Vor Kurzem machte der Profeſſor
ſeinem Freunde einen Beſuch und ſah bei ihm
das verſperrte Album, erſ fand an demſelben
ſo ſichtlich Gefallen daß der Officier nicht um-
hin konnte, es ihm zum Geſchenk anzubieten,
was freudig angenommen wurde. Am nächſten
Tage brachte der Diener des Officiers das
Album nebſt Schlüſſel in die Wohnung des
Profeſſors. Der Diener hatte von ſeinem Herrn,
welcher dienſtlich behindert war den Auftrag
erhalten, ſämmtliche Photographien herauszu-
nehmen und das leere Album zu übergeben.
Ob es aus Pflichtvergeſſenheit geſchehen oder
aus einem anderen Grunde, iſt unbekannt, genug,
er ließ ſämmtliche Bilder im Album und über-
brachte es dem Profeſſor. Deſſen Staunen und
Erſchrecken war nicht gering, als er auf der
erften Seite das Portrait ſeiner eigenen Frau
fand. Mittags ſuchte er den Officier in dem
von dieſem beſuchten Reſtaurant auf. Ein Duell
auf Piſtolen wurde verabredet und endete un
blutig. Der Ritterlichkeit iſt Genüge geſchehen,
aber den häuslichen Frieden haben die Kugeln
nicht wieder hergeſtellt, denn die Frau Profeſſorin
hat ſich zu ihrem Eltern zurückbegeben müſſen.

Provinz und Umgegend.
F. Halle. Das amtliche Verzeichniß des

Perſonals und der Studierenden auf der Ver-
einigten Friedrichs Univerſität Halle Wittenberg
für das Winterhalbjahr 1886/87 iſt erſchienen

und weiſt in vorläufiger Feſtſtellung eine Zahl
von 1527 immatrikulirten Studierenden auf.
Außer den eingeſchriebenen Studierenden haben
noch 56 nichtimmatrikulationsfähige Perſonen
die Erlaubnis zum Hören der Vorleſungen.
Außerdem verweilen noch 87 bereits Exmatri-
kulierte mit verlängertem akademiſchen Bürger
recht auf der Univerſität, ſodaß die Geſammt
ſumme der zum Hören von Vorleſungen Berech-
tigten 1668 iſt. Unter den Jmmatrikulierten
befinden ſich 1239 Preußen (aus der Provinz
Sachſen 618), 193 kamen aus den übrigen
deutſchen Bundesſtaaten, 88 aus anderen euro-
päiſchen Ländern OeſterreichUngarn 40, Ruß-
land 24, Niederlande 7, Schweiz 5, Rumänien 3,
Jtalien, SchwedenNorwegen je 2, Frankreich,
Großbritannien, Türkei, Bulgarien je 1, aus
außereuropäiſchen Ländern 8 (Afrika 2, Amerika

5, Aſien Japan 1).
Hohenmölſen, 9. Deeember. Einen

ſchnellen, un erwarteten Tod hat am Mon-
tag der Fabrikarbeiter Görk aus Zembſchen ge-
funden. Als derſelbe in Wildſchütz ſeine Nacht
ſchicht beendet und nach Hauſe gehen wollte, kam
er in der Dunkelheit dem dortigen Tagebau zu
nahe, ſtürzte hinein und zog ſich dabei ſo ſchwere
innerliche und äußerliche Verletzungen zu, daß
er am Mittag deſſelben Tages verſtarb. Er
hinterläßt außer ſeiner bedauernswerthen Frau
eine zahlreiche Familie, unter der ſich wohl noch
ſechs ſchulpflichtige Kinder befinden ſollen.

Teuchern, 6. December. Geſtern Nach-
mittag hat der hieſige Gaſtwirth Fritzſche, Be
ſitzer des Gaſthofes „Zum deutſchen Reich“, durch
Erhängen ſeinem Leben ein Ende gemacht.
Als Urſache vermuthet man den unglücklichen
Ausgang eines Proceſſes, welcher kürzlich zu
ſeinem Nachtheile entſchieden worden iſt.

F Zeitz. Jn geſtriger StadtverordnetenVer
ſammlung wurde u. a. eine neue Feuerlöſch-
ordnung berathen und dieſelbe in ihren Haupt-
punkten nach dem Antrage des Magiſtrats ge-
nehmigt. Nach derſelben ſoll im Rathhauſe
eine ſtändige nächtliche Feuerwache eingerichtet
werden und die bisherige Mußfeuerwehr der
Bürger aufhören. An die Stelle derſelben
ſoll ein bezahltes Reſervecorps von 50--60
Mann treten, welches bei ausbrechenden Bränden
der freiwilligen Feuerwehr helfend an die Hand
gehen ſoll.

Die Strafkammer in Magdeburg ver-
urtheilte einen dortigen Großkaufmann zu 14
Tagen Gefängniß, weil er zwei uneheliche
Kinder auf dem Standesamte als ehelich gee-
boren angemeldet hatte.

Caſſel. Auf traurige Weiſe kam geſtern
Abend hier eine Frau ums Leben. Die im
„Weißen Hof“ wohnende alleinſtehende und alters
ſchwache Wittwe Hohmann war mit der Petro-
leumlampe im Zimmer gefallen, die Lampe
explodirte und durch die ſich raſch verbrei-
tenden Flammen wurde die Frau ſo ſchwer ver
letzt, daß ſie wenige Stunden ſpäter im Land-
krankenhauſe verſchied.

Als Merkwürdigkeit wird aus Bern-
burg mitgetheilt, daß ſich dort eine „Puppen-
fabrik und -Klinik“ befindet. Der Beſitzer der-
ſelben macht bekannt, daß Patienten bei ihm
liebevolle und freundliche Aufnahme finden, und
daß er für vollſtändige Heilung auch in den
hartnäckigſten Fällen garantirt. Seine Bekannt-
machung lautet in poetiſcher Form alſo: „Drum
kommt, ihr lieben guten Kleinen, bringt ſchnell
jetzt Eure Puppen mir, ob unheilbar ſie auch
erſcheinen ob ſie verloren manche Zier, zum
Vortheil ſtets ich operiere, gewiſſenhaft den Pa-
tient; drum keiner ſich etwa geniere, ſind auch
zum Teufel Naſ' und Händ'. Aus meiner An-
ſtalt gehn die Kranken geſund und elegant nach
Haus ſie haben Schönheit mir zu danken und
geben wenig dafür aus!“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 6. 12. December 1886.

Eheſchließungen: der Tiſchler Karl Hermann
Pfeiffer mit Marie Alwine Tzſchöckell, Saalſtr. 5.

Geboren: dem Cichorienfabrikant G. Henſel e. T.,
Bahnhofſtr. 1; dem Handarb. K. Kämmer e. S., Friedrich
ſtraße 3; dem Schneider W. Schulze e. T., Krautſtr. 2;
dem Schmiedemſtr. H. Berger e. S., Neumarkt 55; dem
Korbmacher G. Pönicke e. S., Preußerſtr. II dem Maurer
A. Beine e. S., Vorwerk 5; e. unehel. S, e. unehel. T.
dem Handarb. O. Richter e. S., Kurzeſtr. 12 dem Schmied
R. Petzold e. T., Roſenthal 10.

Geſtorben: des Geſchirrführers E. Liebecke S Otto
Paul, 2 J. 5 M., Luftröhrenentzündung, Schmaleſtr. 6
des Handarb. K. Rauſchenbach S., Franz Friedrich, 1 J.
5 M., Verzehrung, Oberaltenburg 6; des Tiſchlers O.
Förſte Ehefrau, Martha geb. Oxner, 31 J. 7 M., Unter
leibsentzündung, Mälzerftr 12; der Bahnarb. Johann
Kaiſerſchatt, 47 J 1 M., Schwindſucht, ſtädt. Krankenhaus
des verſtorb. Rittergutsbeſ. von Boſe Ehefrau, Louiſe Hen-
riette geb. von Boſe, 74 J. 1 M., Lungenlähmung, Poſt
ſtraße 5; des Bahnarb. F. Rothe Ehefrau, Marie geb.
Hauſchild, 44 J. 6 M., Lungenſchwindſucht, Wagnerſtr. 9;
des Bürſtenmachers E. Hammer S., Paul Richard, 5 W.,
Krämpfe, Schmaleſtr. 17; des Mechanikers und Näh
maſchinenhändlers Th. Schmidt T, Gertrud Eliſabeth,
6 J. 9 M. Dvphtheritis, Breiteſtr. 8.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft. Martha Anna T. des Haus-

dieners Pohle; Louiſe, T. des Cigarrenſortierers Schierig
Emma Marie, T. des Schlofſers Hucke Wilhelm Heinrich,
S. des Schloſſers Hohmann Adelheid Marie Armgard,
T. des Rittmeiſters im Königl. Thüring. HuſarenRegmt.
Nr. 12 Conrad: Beerdigt: den 8. December Ge-
dächtnißfeier für die am 6. December verſtorbene hinter
laſſene Wittwe des Rittergutsbeſitzers Herrn Carl von
Boſe zu Frankleben Frau Henriette Louiſe geb. von Boſe.

Stadt. Getauft: Edmund Robert u. Albert Karl,
S. des Geſchirrführers Gautſch Agnes Jda, T des Malers
Lottenburger Johannes Georg Richard, S. des Königl.
Gen. Komiſſ.-Kanzliſten Wilnow Richard Willv, S. des
Maurers Bauer; Albert Hermann S. des Maurers
Geißler. Beerdigt: den 9. Decbr. die Ehefrau des
Tiſchlers Förſte; der älteſte S. des Geſchirrführers Liebecke;
den 10. die Ehefrau des Bahnarbeit. Rothe der jüngſte
S. des Bürſtenmachers Hammer den 12. die älteſte T.
d. Mechanikers u. Nähmaſchinenhändlers Schmidt.

Stadtkirche. Donnerſtag, abends 7 Uhr,
Gottesdienſt. Herr Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Franz Ferdinand, S. des
Zimmermann Michaelis. Beerdigt: Der S. des
Handarbeiter Rauſchenbach.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Montag, 13. Dec.: Die Journaliſten. Dienſtag,

14. Dec. Der Bettelſtudent von Millöker. (außer Abon.)

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Altes Theater. Dienſtag Tilli. Mittwoch Der

Bettelſtudent. Donnerſtag Kyritz Pyritz. Freitag
12. Clafſ.Vorſtellung zu halben Preiſen Die Räuber.
Sonnabend Roſenmüller und Finke. Vorher: Der Araber.

Neues Theater. Dienſtag: Euryanthe. Mittwoch
Precioſa. Vorher: Abu Haſſan. Donnerſtag Haus
Lonei. Freitag: Der Kreiſchützz Sonnabend Zur
Feier des 100. Geburtetages C. M. v. Weber Oberon.

Epilog.

Handel und Verkehr.
Raab Grazer 100 Thaler Looſe Die nächſte

Ziehung findet am 3. Januar 1887 ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 60 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
r 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 50 Pf. pro Stück.

Halle, 11. December. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 10060 Kilo Netto. 1000 Kilo Weizen
feſter, 144 158 M., Landweizen bis 162 feinſter über
Notiz. Roggen, angenehmer, 132 137 M., Gerſte, ruhig
Chevaliergerſte 160 182 M., Hafer, ruhig, 129--123 M,
Raps ohne Angebot. Mohnſamen 43--44,50 M. Victoria
Erbſen 160--178 M., feine beſſer bezahlt. Kümmel ohne
Notiz Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 34— 35,50 M.

Er mittelte Preiſe des Grotzhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 28--40 M., Bohnen 16-- 17,00 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Mohnſamen ohne
Angebot.
Futterartikel Futtermehl 13 14 M. Roggenkleie 9,75 M.,

Weizenſchaalen 8,00 8,25 M., Weirengrieskleie 8,25
M., Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,69—-9 M.
Oelkuchen 11,75 12,00 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 45,00 M. Solaröl 825/30 11,50 12,00 M.,
Spiritus, p. 10 000 Liter Proc feſter, Kartoffel 58,00 M.

Leipzig, 11. December Weizen, feſt, per 1000 Kg netto
loco hieſ. 156 163 M. bez fremder M. bez. Br.
feinfter über Notiz. Roggen ruhig, per 1000 kg. netto
loco hieſ. 136--138 M bz. Br fremder netto loco hieſiger
133--136 M. bez. u. Br, ruſſiſcher 133 136 M. Br.,
Gerfte pr. 1000Kg. netto loco hieſ. 130-- 150 M. bez. Br. feiuſt.
über Notiz. Futterwaare 115 120 Mk. Br., Hafer per
1000 Kg netto loco hiefiger 118 120 M. be Mais per
1900 Kg netto loco amerikaniſcher u. Donau 116 122 M.
bez., alter u. neuer rumän, 115 130 M. bez. Br.,
Raps pr. 1000 kg netto nominell. Rapskuchen pr. 100 kg
netto loco 11,00--11,50 M bz. Rüböl, feſt, pr 300 kg.
netto loco 45,00 M, bez. Spiritus, per 10,000 1 ohne
Faß loco 37,40 M. Geld., 37,80 M. bez.
Magdeburg, 11. Decber. LandWeizen 160 165 Mk.,

Weiß Weizen 159--163 Mk., glatter engl. Weizen 150 155
Mt., Rauh Weizen 140 147 Mk., Roggen 133--136 Mk.,
ChevalierGerſte 160--200 Mk., LandGerſte 140--152 Mk.,
Hafer 120 129 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pro
10,060 Literprocente loco ohne Faß 37,50 37,80 M.

Jm Reſtaurant „zum alten Deſſauer“, Damm-
ſtraße, finden nächſten Dienſtag den 14. er., Freitag den
17. er. und Dienſtag den 21. er. zur Weihnachts
beſcheerung armer Kinder der Altenburger
Gemeinde muſikaliſche Soireen ſtatt, wozu Gönnuer und
Freunde ergebenſt eingeladen ſiad, Für ein reichhaltiges
Programm wird beſtens Sorge getragen.

Während der Weihnachtstage iſt Widtfeldt's be
liebter Magenbehagen ein ſtets gerne geſehener, bewährter
Hausfreund. Niederl. u. A. b. C. Louis Zimmermann.

J
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verkaufe einen großen Poſten

e ääkkk kkeeekkkheehhhehee
Bei billigster Preisstellung bringt die

Buchhandlung von Fr. Stollberg
S zum bevorstehenden Weihnachtsfeste ihr

C reichhaltiges Lager
Pracht-, Kunst- und Bilderwerken, Classikern

SBilderbüchern und Jugendschriften für jedes
m Alter und zu jedem Preis Gebet- und Erbauungs-
büchern Atlanten Kochbüchern Kalendern

Musikalien etc. etc.
in gefl. empfehlende Erinnerung.

Gratis-Kataloge sowie Kuswahlsendungen stehen auf Verlangen bereit-
willigst zu Diensten.

Nicht vorräthige Werke werden umgehendſohne Preiserhöhung beschafft.

Reiche Auswahl von Iichtdrucken der Dresdener Gemälde-
Gallerie sowie anderer Bilder Sammlungen in Cabinet-
Format Vorlagen für Blumen- und Landschaftsmalerei

Ansichten von Merseburg etc. etc.
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n Düngegyps
mit 92,6 o waſſerfreien ſchwefelſaurenechten Rum u, Arac et er in WaggonLadungen diligt

4 In Cent 2 inel' Sſowie ſelbſtabgezogene n Centnern à 90 Pf. inel. Sack ab
Lager.

R Es eignet ſich dieſer Düngegyps ſowohl zuWeiss W eine Düngezwecken als auch t
ſpottbillig. in e r Desiußeetivet von Dünger-gruben 2c. vorzüalich.Herm. Rabe Nacht. W San ind S I moniak aſe,

ma älle und Gruben geruchfreiEine große Partie und bereichert daher den ünger an
C C J 77 4 Pflanzennährvoffen.

hat billig abzugeben MEcl. IIauies,
Herm. Rabe Nachſl. Merſeburg.

Mein Lager in

Um zu räume

j. Wein, eigen. Gewächs, rein rräftig,

Rhein t. n n Big et
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct

Erdnuß Oelkuchen, von J. Wallauer, Weinbergsbefiter, Kreumach.

m prnre u o oaumwollſaat-Mehl,
deutſche Mahlung, hallte ich in friſcher ge Vivtenbarte

ſunder Waare bei billigſter Preis-
notirun g beſtens empfohlen.

Otto Schauer,
Gotthardtsſtr. II.

schnell, sauber, billig.
Kreisblatt- Expedition.

Altenburger Schulplatz 5.

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich hier-
ſelbſt Roßmarkt Nr. 12 im Hauſe des Herrn
Kaufmann Thiele ein
Hypotheken- und Com-

miſſions- Geſchäft
errichtet babe.

Zur Beſorgung von Kapitalien
Anfertigung von Nachlaß-Jn-
ventarien,
Abhaltung von Auctionen,
Verpachtung, An u. Verkauf
von Grundſtücken c.

halte ich mich hiermit empfohlen.
Langfährige Beſchäftigung im Büreau des Herrn

Rindfleiſch befähigt mich, allen Anforderungen
u genügen.

Merſeburg im December 1886.

G. HMöfſ er.
Auctions-Commiſſar und Taxator.

Mobiliar e Aucrtion
Sonnabend den 1I8. d. M. von Vor-

mittags Uhr an ſollen im Hotel zum
halben Mond hierſelbſt

2 große Kleiderſchränke, verſchied.
Tiſche, Stühle, Kommoden, diverſe
Schränke, Uh en u. dergl. mehr, ſowie
2 Dtzd. neue Schulränzel u. 1 gr.
Poſten Poſamenten

meinbierend gegen Baarzahlung verſteigert
werden

Merſebura, den 13. Tecember 1886.
G. Höfer, Auct.-Comm. u. Tax,

Roßmarkft Nr. 12

Adolph Wichael,
Merseburg,

empfiehlt für Familien, Reſtaurants 2c.
zur billigſten und beſten Unterhaltungs-
muſik zu abrikpreiſen

Herophons
Herophonette
Ariſtons
Orpheus
Clariophons 2e.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

G. Schönberger.
Hochfeinen Astrachaner Caviar, fliessend

fetten ger. VVinter-Rhein- Lachs echte Strassb.
Güänseleber- Pasteten, Räegenvalder Gänse-
bräste und Gänseschmalz, echte Frankfurter
M ürstehen, TIochfeine Läneburger 9augen,
Neue französische Fadlnhüsse ISstricner,
Sicilioner und Parantisse, echte Itl. Dauer-
Maronen, gesunde Frächte, echte Telltower
Räbehen, frische Salzbohnen, feinsten Magde-
barer Sauerkohl, t. Bränellen, Itl. Edel-
birnen, Ratharin- und Türkische Pflaumen,
Amerikaner Apfelstächen empfielilt

O. L. Zimmermann.
Echt englischer Porter Double Br. Stont

von Barkleij, Perkings Comp. London,
Pale Ale von Bass à Comp. echte Düssel-
dorfer Punsch Essenze von dJoseph Sellner,
Kaiserl. Königl Hoflieferant, echten dJamaica-
Rum. Mandarin- und Bataviag-Arak, echten
Cognac sorvie echte Liqueure als Benediktiner,
Chartreuse, Cüracao, echt selvedischen
Punsch, Elixir de Spa, Mlarusehino, Gingember
Annisette, Danziger Goldwasser, Rurfürst-
licher Magen-Bonekamp u. S. w. für deren
Echtheit ich garantire, empfiehlt

C. L Zimmermann.
e Eine große S

Decimalwaage
(10 Centner Tragkraft)

verkauft billigſt

Herm. Rabe Nachf.



Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend empfehle ich mein e Lager von

S Kegensehirmen Sin Seide, De Haloſene und Zanella, nur eigenes äußerſt ſolides Fabrikat,

zu beſonders billigen Preiſen.

Sonnen s en m zu jedem Preiſe.Gust. Müller, Burgſtraße T
Carlsbader Handſchuhe

zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, in ſehr großer Auswahl. Seidene

ſ Ballhandſchuhe ſehr billig empfiehlt
Gustav IIer, Burgſtraße 5.

un

n Maasnunn ernee abxriß.3 un Ab 9

i l ehe9 i eh n16 h pu

m
liefert ſchnell

Monogramme
und

Wappen
in Gold und Silber wie farbig

auf

Brieſpapier
und

Couverte
neuneſter Schrift

G. F.e
W

9
S am 2

550,000. 20,000.

Baden und Heil

e e e

S

Looſe ſind auch zu haben bei Louis Zehender und Max Krause Kaufmann,
kl. Ritterſtr. 4 in Merſeburg.

d e h Unwiderruflich e29. Derember 1886 Haupt und Schluß Ziehung
III. Baden- Badener Lotterie mit Hauptgewinne i. W. von

10,0000 Mk. u. S. W.e hierzu à Mk. 6 30, 11 Looſe Mk. 63. beſonders geeignet als willkommenes

Weihnachts Geſchen?
verſendet das General-Debiät von Jooss G Ströbel, Bankgeſchäft in Baden-

bronn am Neckar.

Se

e t z
Täglich friseh Horänoherte Tette goldg.

2 KiSprotien
Ger. Rhein Lachs a10 pa. Fass 5 M. 50Aal in Gelee 08 Dos. à 1 Pfd. 6 M.

Dral- a via e ee Pfd. 2,25 u. 3 M.risohe Blue pointsAustern per 20 S. T d 50
veérsendet zollfrei geg Nachnahme

J Renckstort, Hamburg.

eines8öllberg Weizenmehl

von anerkannt vorzüglichſter Güte
empfiehlt Otto Wetfchmann.
Aliheebonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit
empfiehlt täglich friſch.

Fr. Schreiber's Conditorei.

Das grosseBettfedern- Lager
William Lübeck in Altona

verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
40 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Serte 1,25 Pf.
d Pfd. Prima Halbdaunen 1.60 Pf. und
j 2 M. d. Pfd.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 59 Rabatt.

Umtauſch c attet

Vorzüglich f. Kinder iſt Timye's Rindernabrurg

alt Halt!Heute ſind die billigen Bücklinge
eingetroffen. Jm Ganzen ſowie im Ein-
zelnen ganz billige Preiſe.

Heinrich Mäller.Windberg 8, vis-a-vis der 2. Bürgerſchule.

Mittwoch, den 15. d. Mts., Vor
mittags 10 Uhr ſoll auf dem Hofe

e Grünestrasse No. Ieine Parthie

Bau u. Brennholz
ſowie alte, noch brauchbare Fenſter und
Thüren beſtbietend, gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.

Bekanntmachung.
Wegen Aufhebung des Poſtfuhrgeſchäfts verkaufe

ich von Mittwoch, den I. December ab
5 Stück gute brauchbare Pferde.

Ohr. Fäeltler, Poſthalter,
Oberbreitestr. 16.

Als vorzügliche

Weihnachtsgeschenke
empfeble ich den Herrn Rauchern mein neu aus
geſtattetes

Cigarren Special Lager
in allen denklichen Preislagen, namentlich zur
Jetztieit elegant ausgeſtattete

S Präsentkistchen
Mille Jnhalt.

in nur ausgeſucht ſchönen und gediegenen Quali-
täten unter billigſten Preisnotirungen

Form enBahnhof sstrasse I.
Friſchen Seedorſch

Grüne Heringe Pfund 0,15 M.
empfiehlt C. Zimmermann.

Jn allen Städten
werden tüchtige Perſonen, gleichviel welchen
Standes, zum Verkaufe eines leicht abſetzbaren,
beim Publicum ſehr beliebten Artikels geſucht.

Flotter Verkauf bei hoher Proviſion.
Franco Offerten an „Merkurimus“

Hauptpoſtlagernd Hamburg.

T Eine neumilchende Kuh mite dem Kalbe ſteht zu verkaufen

u. SchKopau T.Eine herrſchaftliche Wohnung,
ganzes Haus, mit Garten und ſonſtigem Zubehör,
iſt zu vermiethen und zum 1 April 1887 zu be-

ziehen Clauſenthor Z.Feine Wohnung, 2 Stuben mit Entree,
Burſchenſtube mit Sattelkammer und geſunde

Stallung für 4 Pferde nebſt Zubehör, iſt per
Januar event. ſpäter anderweit zu ver-
miethen Altenburger Schulpl.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage.
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes.

Die Erbin von Wallersbrunn.
11.] Originalroman von Marie Romany.

„Ausgezeichnet! vorzüglich! ganz vorzüglich!
wiederholte Carlo Alfonſo abermals mit jubeln-
der Miene; „dieſe Viſite ſagt mir, daß ich, wie
in jedem Falle, Meiſter des Verhältniſſes bin!
Haha!“ lachte er, „Alice von Waldheim! wie
weit wird ihre Einſicht gediehen ſein! ſie wird
ſo gut wie gar nicht über die Angelegenheit im
Klaren ſein!“

Er bewegte ſich, indeß die verſchiedenſten Be
trachtungen über die in Frage ſtehende Ange-
legenheit ihm pfeilſchnell durch das Hirn gingen,
einige Male im Gemache auf und nieder, dann
trat er vor den Spiegel, um ſeine Toilette zu
arrangiren, ſo daß nicht das Geringſte an
ſeinem Exterieur auszuſetzen wäre, nahm eti-
quettevoll den Hut in die Rechte und verließ das
Büreau.

Alice von Waldheim betrat unterdeſſen den
Empfangsſalon.

Es waren zwei Tage vergangen, ſeitdem ſie
in Crovigno die für ſie ſo verhängnißſchwere
Nachricht eingeholt hatte; zwei lange Tage
hatte ſie unter dem ſie bewältigenden Ge
fühl der Erbärmlichkeit, in welche das Schick
ſal ihr junges Leben ſo ſchonungslos hinab-
eſtoßen, allein, nur ihren BetrachtungenPlhend, im Gaſthof verbracht. Doch ihr

Grübeln war fruchtlos. Es fand ſich kein Mittel,
welches ihr Aufklärung über den Zuſtand des
in St. Salvatore Gefangenen gebracht haben
würde und ſo blieb ihr endlich nichts mehr, als
den einzigen ihr offenen Weg zu betreten, in die
Anſtalt zu gehen.

Mit zitterndem Bangen harrte ſie des Augen-
blicks, in welchem Dr. Rimoli ihr entgegentrat.
Das Gefühl der Schande, das während der
letzten Wochen mit eiſernem Druck auf ihr laſtete,
wuchs zu rieſiger Gewalt bei dem Gedanken, ſich
dem Direktor des Jrrenhauſes, in deſſen Mauern
Ludwig von Erlenburg weilte, gegenüber zu
ſehen. Alice kannte nicht den Director; ſie hatte
keine Ahnung, ob und wie weit er an der
Schuld, die ihr Daſein ruinirte, betheiligt war;
aber ein Gefühl, das ihr Herz krampfhaft um
fangen hielt, ſagte ihr mit Gewißheit, ſie, das
unerfahrene, für die Anſchauung der Welt durch
aus für dumm zu erachtende junge Weſen, werde
ihm gegenüber nur die Beſchämte, die mit Schuld
Belaſtete, die Gedemüthigte ſein.

Es dauerte auch nicht lange, ſo trat Dr. Rimoli
ein. Eine Sekunde genügte, um die gegenſeitige
Stellung für beide Theile fühlbar zu machen.
Carlo Alfonſo, mit der ganzen Raffinirtheit, die
ſeine langjährige Praxis als Weltmann und
Jrrenarzt ſo geläufig für ihn machte, hielt das
funkelnde Auge in ſeiner vollen Gluth wie eine
ſtumme Frage auf ſein Gegenüber gerichtet,
während Alice, niedergedrückt in dem Bewußtſein,
als Vertreterin einer Schuld die Anſtalt zu be-
ſuchen, den Blick, faſt ohne es zu wollen, zu
Boden ſchlug.

„Jch habe die Ehre, eine Verwandte des jüngſt
verſtorbenen Herrn von Waldheim von Wallers-
brunn zu begrüßen?“ begann Dr. Rimoli.

„Herr von Waldheim war mein Vater“, ent
gegnete Alice. Sie fühlte, wie ihr bei dieſen
Worten das Blut in die Wangen ſtieg.

„So dachte ich“, äußerte der Director, mit
etiquettevoller Galanterie einen Seſſel zurechtſchie-
bend. „Wenn ich bitten darf.

Alice verneigte ſich.
„Jch kam der Briefe halber, die nach dem

Ableben meines Vaters, wie leicht begreiflich, in
meine Hände geriethen“, ſagte ſie in möglichſt
feſtem Tone. „Es handelt ſich darin um die
Stationsgebühren für einen Herrn von Ludwig;
leider muß ich nun bezeugen, daß mir ein ſolcher
Name garnicht in der Erinnerung iſt.“

„Das ſetzt mich in Erſtaunen“, erwiderte Carlo
Alfonſo, mit ſeinen tiefſchwarzen Augen die junge
Dame ſixirend, als wolle er im tiefſten Geheim-
niß ihres Jnnern leſen „Herr von Ludwig
wurde vor etwa zwanzig Jahren durch Herrn
von Waldheim in meine Behandlung gegeben;
leider blieben meine Bemühungen fruchtlos.

[Nachdruck verboten. „Auch“, fügte er hinzu, „ſcheint es nach den von
mir gemachten Erfahrungen ſehr zweifelhaft, ob
jemals an eine Wiederherſtellung des Patienten
zu denken ſein wird.

„So iſt er Jdiot warf Alice hin.
„Herr von Ludwig iſt irrſinnig,“ entgegnete

der Director.
„Und mein Vater vertraute ihn Jhrer Ob-

hut
„Jch ſagte das.“
Alice ſah vor ſich.
„Es erſtaunt mich, während meines ganzen

Lebens niemals von dieſem Herrn von Ludwig
gehört zu haben“, begann ſie nach einer kurzen
Weile; „mein Vater hatte niemals Geheimniſſe
vor ſeiner Familie; ich begreife nicht, was ihn
veranlaßt haben kann, hierüber Schweigen zu
bewahren er hat niemals, auch nur mit der
geringſten Andeutung, über eine ſolche Angele-
genheit Erwähnung gemacht.“

Dr. Rimolt ſah ſie an.
„Sie werden mir geſtatten, Jhnen die Beweiſe

zu holen,“ meinte er in einem Tone, der Alice
deprimirte. „Der Zweifel, welchen Sie über
meine Ausſage hegen, wird bald geſchwunden
ein.

„O, ich glaube Jhnen.“
„Um Vergebung,“ machte Carlo Aklfonſo, ſich

kurz verneigend; „ich werde in einer Minute
zurückgekehrt ſein.“

Alice ſchwieg. Es war ihr nicht unangenehm,
daß der Director fich auf ein paar Minuten
entfernte, denn ſie fühlte, daß ſie nicht mit ge
nügender Klugheit zu Werke gegangen war

Es dauerte jedoch nicht lange, bis Dr. Rimoli
zurückgekehrt war. Er hatte, da er vorher
mit derſelben Angelegenheit in ſeinem Privat-
büreau beſchäftigt geweſen, nicht lange Zeit ge-
braucht, um nach den Documenten zu ſuchen.

„Hier ſind Briefe,“ ſagte er kurz, welche die
Handſchrift und das Siegel Jhres leider ſeligen
Herrn Vaters tragen außerdem wird der Jn-
halt Sie mit leichter Mühe überzeugen, wie richtig
meine Angabe war.“

(Fortſetzung folgt.)

W e

Aus der Stadt und Umgebung.
Jm neueſten Regierungs Amtsblatt leſen

wir: Der bisherige Buchhalter Noth iſt zum
Kaſſirer bei der hieſigen Regierungs Hauptkaſſe
ernannt worden.

s* Häufig wird in Zeitungsexpeditionen von
den Abonnenten über Nichterhalten der
Zeitung Klage geführt. Geht man der Sache
näher auf den Grund, ſo ſtellt ſich heraus, daß
die Zeitung von dem betr. Zeitungsboten ge-
wiſſenhaft an Ort und Stelle hingelegt worden
iſt, aber von anderen Leuten weggenommen und
dem rechtmäßigen Empfänger nicht wieder zuge-
ſtellt wurde. Die Triebfeder zu dieſer Handlung
iſt häufig Feindſchaft, welche zwiſchen den Abon-
nenten und einer anderen in demſelben Hauſe
wohnenden Perſon herrſcht. Nicht ſelten werden
auch Kinder von den Eitern dazu angehalten,
das auf den Saalflur oder in ein Fenſter c.
gelegte Zeitungsblatt eines anderen Miethers zu
beſchmutzen, zu zerreißen oder wegzunehmen. Eine
derartige Handlung kann unter Umſtänden für
den, der ſie begangen, recht unangenehme
Folgen haben, wie nachſtehender Bericht über
eine Bizliner Schöffengerichtsoerhandlung zeigt:
Wege P Diebſtahls eines Zeitungsblattes im
Werte von 3 Pf. ſtand dieſer Tage eine äitere
Frau vor dem Schöffengericht. Ein Beamter
hatte die Wahrnehmung gemacht, daß einzelne
Nummern der Zeitung, auf die er abonnirt
hatte, nicht in ſeine Hände gelangten, obgleich
ſeine Zeitungsfrau ſich bis dahin als zuverläſſig
erwieſen hatte. Er legte ſich deshalb auf die
Lauer und bemerkte, daß die Zeitung, welche von
ſeiner Zeitungsfrau nach altem Brauch zur
Hälfte in die Brieföffnung ſeiner Thür geſteckt
worden war, von der Angeklagten, welche andere
Herrſchaften im Hauſe bediente, herausgezogen
und mitgenommen wurde. Er eilte nun der
Frau nach und dieſe mußte das geſtohlene
Zeitungsblatt wieder herausgeben. Ob ſie bei
der That nur die Abſicht hatte, bei den Beamten
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Dienſtag, 14. December 1886.

eine Unzufriedenheit hervorzurufen, oder ob ſie
die Zeitung wirklich verkaufen wollte, dieſe Frage
konnte nicht endgiltig entſchieden werden, da
die Frau eine Auskunft darüber verweigerte.
Der Gerichtshof verurtheilte dieſelbe zu einem
Tag Gefängniß. Wir wollen hier mit
erwähnen, daß das heimliche Einſtecken von
Zeitungsblättern in den Reſtaurationen ebenſo
ſtrafbar iſt, wenn der Wirth einen ſolchen
Zeitungsräuber abfaßt und zur Anzeige bringt.

Unſere das Halleſche Stadttheater
beſuchende Leſer dürfte es intereſſieren zu erfahren,
daß die nächſte Aufführung von „Wilhelm
Tell“ am Donnerſtag den 16. d. Mts. ſtatt
findet; ebenſo wird der „Freiſchütz“ Wieder-
holungen finden, welch letztere Oper nicht nur
durch eine vorzügliche Rollenbeſetzung ſondern
auch durch ihre prächtigen Decorationen be-
rechtigte Anerkennung gefunden. U. A. iſt ein
wirklicher Waſſerfall inſcenirt.

Lützen, 9. Decbr. Der Handarbeiter
Wilhelm Heinrich aus Döhlen hat geſtern
gegen Mittag 1 Uhr den Auszügler Rahniſch
auf dem Wege von Lützen nach Döhlen, eine
kurze Strecke hinter dem Denkmale, derartig
mit einem Stein auf den Kopf ge-
ſchlagen, daß er noch geſtern Abend ſeinen
Wunden erlegen iſt. Rahniſch, welcher Vor
beſitzer des Heinrich'ſchen Hauſes war und auf
dieſem einen Auszug ſtehen hat, hatte gegen
Heinrich wegeu rückſtändiger AuszugsPräſtationen
geklagt und hatte in dieſer Sache Termin vor
dem hieſigen Königlichen Amtsgericht angeſtanden.
Ueber den Ausgang des Termins iſt H. ſo er
regt worden, daß er auf dem Nachhauſewege
R. erſchlug. Heinrich iſt noch geſtern
Abend verhaftet worden. Das Dienſtmädchen im
Gaſthofe „Zur Erholung“ in Queſitz verſuchte
geſtern das ihm zur Wartung anvertraute Kind des
Herrn Gaſtwirthes Klemm durch Schwefel zu

vergiften, um dadurch aus dem Dienſte zu kom
men. Einige gelbe Flecken auf dem Kleidchen
des Kindes, die durch ihren Geruch den Schwefel
erkennen ließen, führten zur Entdeckung des
Verbrechens. Dem ſofort herbeigerufenen Arzte
gelang es, durch Gegenmittel das ſchwer kranke
Kind bis heute am Leben zu erhalten. Die
Verbrecherin iſt geſtern verhaftet worden.

Aus Röcken ſchreibt man Jn der Nacht
vom vergangenen Sonnabend zum Sonntag
machte ein Dieb dem hieſigen Gaſthauſe ſeine
Viſite. Er nahm ſeinen Weg durch den Garten,
zerbrach eine Fenſterſcheibe, öffnete das Fenſter
und ſtieg in die Gaſtſtube ein. Sein Verlangen
ſcheint aber weniger auf Geld und Gut gerichtet
geweſen zu ſein, ſondern mehr auf einen „kräfti
gen Schluck“, denn außer etwa 50 Stück Ci-
garren nahm er nur die „Nordhäuſerpulle“ mit,
während er die daneben ſtehenden Flaſchen mit
feineren Liqueuren ſtehen ließ. Bei Gelegen
heit des Reparaturbaues im Jnnern der hieſigen
Kirche verüoten einige Arbeiter dadurch groben
Unfug, daß ſie den Maurerlehrling B. aus
Rippach in das Bahrentuch, welches in einer
Lade aufbewahrt worden war, einwickelten und
zwar ſo, daß derſelbe an jeglicher Bewegung
und auch am Schreien verhindert war und legten
ihn dann in die ſehr enge Bälgekammer, wo er
längere Zeit liegen blieb. Jn Folge der ge-
habten Aufregung kränkelte B. einige Zeit, was
auch die Veranlaſſung wurde, daß des jungen
Menſchen Vater von der Sache erfuhr. B. sen.
hat die Excedenten zur Anzeige gebracht und
dürfte die ganze Angelegenheit für dieſelben noch
ein recht ungemüthliches Nachſpiel vor Gericht
haben.

Provinzial AusſchußSitzung.
W Merſeburg, 8. December. Der Provinzial-

Ausſchuß der Provinz Sachſen hat unter dem Vorſitz des
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Landrath v. Rauch
haupt- Storckwitz am 24 November d. J. hier eine
Sitzung abgehalten, an welcher für die Königliche Staats
regierung der Königliche Oberpräſident der Provinz Sachſen
de ol ff und der Königliche Oberpräſidialrath Herr
v. Muſtedt Theil genommen daben.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben.
Jw-olge der in der vorigen Sitzung beſchloſſenen Herab

ſetzung des Zinsfußes auf 4 für alle zur Reu Aus
leihung gelangenden Provinzial HülfskaſſenDarlehne wurden
die Annuitäten bei 4 Zinſen folgendermaßen feſtgeſetzt
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auf 10 mit einer Tilgungsfriſt von Jahren,

22 o 261 e 2 245 o 33Die gegen den veranſchlagten Koſtenbetrag von 675 Mk.
entſtandene Mehr Ausgabe von 109,87 Mk. für Beſeitigung
des Hausſchwammes in der Hebammen-Lehranſtalt zu
Magdeburg wurde genehmigt und die Vorbereitung der
Beſchlußfaſſung wegen der neuerdings hervorgetretenen
Bedenken über den ſanitären Zuſtand der Gebäude der
ſelben Anſtalt einer Commiſſion überwieſen.

Zur Ausführung eines Ziegelofenbaues für die Guts
verwaltung der Jrren Anſtalt Altſcherbitz zu einem gegen
den erſten Voranſchlag durch Anlegung erweiterter Trocken
räume um 4000 Mk. erhöhten Koſtenanſchlag, ſowie zu
den vom Herrn LandesDirector vorgeſchlagenen Modali
täten der Verausgabung und allmäligen Deckung eines
Theiles der Geſammtbaukoſten wurde Genehmigung ertheilt.

Die von den Gewerbekammern der Regierungsbezirke
Erfurt, Magdeburg und Merſeburg vorgelegten Etats
wurden auf Grund der Ermächtigung des IX. Provinzial
Landtags, unter Jnnehaltung der von dieſem zur Deckung
der Koſten der Gewerbekammern pro 1886,88 bewilligten
Pauſchalſumme von jährlich 12000 Mk. auf die Rech-
nungsjahre 1886/88 in Einnahme und Ausgabe, für Er
furt auf 3780 Mk., Magdeburg 4060 Mk. und Merſeburg
4160 Mk. feſtgeſtellt. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die
von den Gewerbekammern für Erfurt und Merſeburg be-
ſchloſſene Herabſetzung der von dem IX. Provinzial Land
tage bewilligten Tagegelder und ReiſekoſtenEntſchädigungen
zu genehmigen, die dritte Gewerbekammer aber zu erſuchen,
ſich den desfallſigen Beſchlüſſen der Gewerbekammer zu
Halle anzuſchließen.

Für die gemäß s 6 der Beſtimmungen über die Gewerbe
kammern an Stelle der vom IX. Provinzial-Landtage ge
wählten Mitglieder, welche die Wahl abgelehnt hatten oder
vor Abgabe der Annahme- Erklärung verſtorben waren, als
Mitglieder eingetretenen Stellvertreter wurden Ergänzungs
wahlen vorgenommen und gewählt:

für Erfurt:-
I. Abtheilung für Landwirthſchaft: der Pächter Schön

zu Mülverſtedt; gII. Abtheilung für Handel: Brennereibeſitzer, Haupt
mann a. D. Ferdinand Leißner zu Nordhauſen, und Kauf
mann, Malzfabrikbeſitzer F. Wolff zu Erfurt;

III. Abtheilung für Jnduſtrie: Leinenfabrikant C. Helfft
zu Bleicherode;

IV. Abtheilung für Handwerk:
Hoffmann zu Jlversgehoven.

Für Magdeburg:
II. Abtheilung für Handel: Kaufmann C. Kreikemeyer

zu Halberſtadt.
III. Abtheilung für Jnduſtrie: Fabrikbefitzer Dr. Max

Dürre zu Magdeburg
IV. Abtheilung für Handwerk: Tiſchlermeiſter, Stadt

verordneter Fr. Köhler zu Magdeburg.

Für Merſeburg:
I. Abtheilung für Landwirthſchaft: Amtmann Ruſche zu

Reideburg bei Halle und Ober Amtmann Dr. Humbert
zu Schraplau.

II. Abtheilung für Handel Kaufmann Herman Bonſtedt
u Halle.t e Abtheilung für Jnduſtrie: Fabrikbeſitzer Louis

Jentſch zu Halle.
IV. Abtheilung für Handwerk:

zu Naumburg.
Wegen der von dem Herrn Miniſter des Jnnern ver

ſagten Genehmigung des vom ProvinzialLandtage unterm
8, März 1882 beſchloſſenen Nachtrags zu dem Reglement
für die Verwaltung der Arbeits und Landarmenhäuſer
der Provinz Sachſen, weil die Erwägungen über die Zu
laſſung der in jenem Nachtrage vorgeſehenen körper
lichen Züchtigung als Diseciplinarſtrafe für Corrigenden
bisher zu dem Beſchluſſe dieſe Strafe in Anwendung zu
bringen, nicht geführt hätten, wird beſchloſſen, dem Provin
zial- Landtage von der Sachlage Mittheilung zu machen.

Der dem Deutſchen Verein für Armenpflege und Wohl
thätigkeit bisher gezahlte Beitrag wurde vom laufenden
Jahre ab auf 50 M. erhöht. Einem Orts Armen Ver
bande wurde eine Beihülfe aus Landarmen Fonds
bewilligt.

Die bei dem Neubau des Aufſeher Wohnhauſes der
Arbeits Anſtalt zu Groß Salze vorgekommene Ueberſchrei
tung der bewilligten Bauſumme wurde nachträglich ge
nehmigt.

Wegen der vom Verein

A

Klempnermeiſter Carl

Klempnermeiſter Schenk

zur Förderung der Moorkultur
im Deutſchen Reiche angeregten Ausſetzung eines Ehren
preiſes für die in der Zeit vom 13. bis 20. Februar 1887
zu Berlin in Ausſicht genommene Moorkultur Ausſtellung
wurde beſchloſſen, die Geneigtheit zu einer Betheiligung
an der Ausſtellung, vorbehaltlich näherer Feſtſtellung der

Einzelheiten auszuſprechen. bAuf den vom FiſchereiVerein für das Stromgebiet der
mittleren Elbe und deren Zuflüſſe Provinz Sachſen und
Thüringiſche Staaten geſtellten Antrag auf Gewährung
einer Beihülfe wurde beſchloſſen, dem Verein, unter dem
Ausdruck des Wohlwollens für ſeine Beſtrebungen mitzu
theilen, daß der Provinzial Verband auch dieſem Zweige
der Landeskultur durch Gewährung von Beihülfen Förde
rung wolle angedeihen laſſen, dies jedoch erſt thun könne.
wenn die in der Provinz vorhandenen EinzelVereine, bei
möglichſter Wahrung ihrer Selbſtſtändigkeit zu einem Pro
vinzialVerein vereinigt ſeien.

Zu den Koſten der Eindeichung der ſogen. Schellſitz'er
Aue im Kreiſe Naumburg wurde den Intereſſenten ein mit
2 zu verzinſendes und mit 2 zu amortiſtrendes
Darlehn aus dem LandesMeliorations Fonds bewilligt.

Von den Remonſtrationen zweier Viehbeſitzer im Regie
rungsbezirk Magdeburg gegen die, Gewährung von Lungen-
ſeuche, Entſchädigung verſagenden Verfügungen des Herrn
Landes Direktors wurde die eine als begründet anerkannt,
die andere dagegen, wegen unterlaſſener rechtzeitiger Mel
dung des Verdachts auf Lungenſeuche bei dem Seuchen
Commiſſar, zurückgewieſen.

Dem mit dem Herrn Regierungs Präſidenten in Magde
burg getroffenen Uebereinkommen wegen ſchnellerer Tilgung
der im Regierungs-Bezirk Magdeburg herrſchenden Lungen
ſeuche durch ſofortige Abſchlachtung der Viehbeſtände, unter
denen Lungenſeuche ausgebrochen, wurde die Genehmigung
ertheilt und ferner beſchloſſen, den Herrn Ober- Präſidenten
zu erſuchen, die Anordnung des für den Regierungs-Bezirk
Magdeburg eingeführten Verfahrens zur ſchnelleren Be
kämpfung der Lungenſeuche auch für die beiden anderen
Regierungs Bezirke vermitteln zu wollen.

Jn Folge der mit Ende d. J. ablaufenden dritten Wahl
periode der Mitglieder des Directorialraths der Provinzial
StädteFeuerſocietät der Provinz Sachſen wurde die Neu-
wahl deſſelben vorgenommen und dabei die bisherigen
Mitglieder und Stellvertreter wiedergewählt, nämlich, als
Mitglieder Stadtrath Kretſchmann in Magdeburg, Bärger-
meiſter Schrecker in Eilenburg und Bürgermeiſter Dr.
Schweineberg in Mühlhauſen als Stellvertreter Bürger
meiſter a. D. von Holleuffer in Nöſchenrode, Rittmeiſter
a. D. Tellemann in Schkölen und Apotheker Tromsdorf
in Erfurt.

An Stelle des aus dem Bezirk verſetzten Geheimen
Juſtizraths Profeſſor Dr. Meier zu Halle wurde der Bür-
germeiſter Schneider dortſelbſt als ſtellvertretendes Mitglied
des Bezirks- Ausſchuſſes für den RegierungsBezirk Merſe
burg auf die noch übrige Dauer der bis 1. April 1890
währenden Wahlperiode gewählt.

Die Gewährung einer Beihülfe zu den Koſten des Aus
baues des Schloſſes in Lützen wurde abgelehnt.

Außerdem wurde in Perſonal- Angelegenheiten und in
einigen WegeUnterſtützungsſachen Beſchluß gefaßt.

Provinz und Umgegend.
Querfurt. Am 4. d. Mts. verun

glückte in der alten Fabrik hierſelbſt der
Arbeiter Friedrich Dönicke dadurch, daß er beim
Herausnehmen des Zapfens in den mit ſiedendem
Waſſer und Salzſäure gefüllten Bottich fiel und
ſich ſchwere Verletzungen am linken Arm und
Rücken zuzog. Dönicke iſt an den erlittenen
Verletzungen verſtorben.

F. Freyburg, 7. Decbr. Der bei dem Land-
wirth Ed. Magdeburg in Albersroda bedienſtete
Knecht Franz Bubam war geſtern nach der
Zeddenbacher Mühle geſchickt worden, um dort
eine Ladung Weizen abzuliefern und Futtermehl
u. a. mitzubringen. B. zog es jedoch vor, mit
der Summe von 336 Mark, die er jedenfalls
nicht nach dem Willen ſeines Brotherrn ſich
hatte auszahlen laſſen, unter Hinterlaſſung ſeines
Geſchirres, welches er vor einer hieſigen Re-
ſtauration ſtehen ließ, zu verduften.

Feine Familie. Vom Stendaler Schwur-
gericht wurde der Maurer Schröder aus Jerichow
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge unter
Annahme mildernder Umſtände zu neun Monaten
Gefängniß verurtheilt. Es hatte am 14. Auguſt
v. J. in Jerichow eine große Familien-
prügelei ſtattgefunden, nach welcher der
Schwiegervater des Verurtheilten in Folge der
Hiebe geſtorben iſt, der Schwager lange krank
gelegen und Gehör und Sprache bei ihm gelitten
hat. Es wurde zum Theil Nothwehr an-
genommen.

F Auf beklagenswerthe Weiſe kam
am 6. December die junge Ehefrau eines Schneide-
müllers in Schleuſingen ums Leben. Die
Frau wollte aus dem Mühlgraben Waſſer
ſchöpfen, glitt aber in Folge des Glatteiſes aus
und fiel in den Mühlgraben. Die ſtarke Strö-
mung führte ſie in das Mühlgerinne und das
Rad quetſchte ſie ſo ſehr, daß ſie nach wenigen
Stunden verſchied.

F. Origineller Selbſtmordverſuch.
Eine ſchwere, bisher jedoch glücklich verlaufene
Operation iſt dieſer Tage im Dresdener Kran-
kenhauſe an einem 22jährigen Webergeſellen vor-
genommen worden. Der junge Menſch war
wegen verſchiedener Vergehen bei dem königl.
Landgericht Dresden eingeliefert worden und
im Gefängniſſe erkrankt. Wie ſich ergah, hatte
er in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 10
Holz und eine in zwei Stück geriſſene Gummi-
manſchette verſchluckt, die auf operativem
Wege aus dem Magen entfernt werden mußten.
Die Geneſung ſchreitet langſam vorwärts.

Leipzig. Ein blinder Paſſagier ſeltener
Art iſt letzten Sonntag nachts 12 Uhr mit dem
zu dieſer Zeit vom hieſigen bayeriſchen Bahnhofe
abgehenden Schnellzuge nach Altenburg gefahren.
Es war ein Handwerksburſche dem ſeine Bitte,
unentgeltlich mitgenommen zu werden, ſelbſtver
ſtändlich nicht bewilligt werden konnte. Als der
Zug in Altenburg angekommen war, erſtaunte
das Zugperſonal nicht wenig, als plötzlich der
zurückgewieſene Petent auf dem Perron erſchien,
mit der Erklärung, er ſei zwar nicht mit nach
Altenburg gefahren, wohl aber geritten. Wie
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ſich herausſtellte, hatte der verwegene Geſell ſich
heimlich vor dem hinterſten Wagen, zwiſchen den
Puffern, rittlings auf die Spannkette geſetzt und
war in dieſer gefährlichen und unbequemen Lage
mit befördert worden. Vom Bahnhofe in Alten-
burg machte er ſich ſchleunigſt aus dem Staube
und entging ſo der Verantwortung, vielleicht um
dieſes Manöver noch weiterhin zu verſuchen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Prinz-Regent Luitpold hat ſein

bekanntes Jntereſſe an den ſchönen Künſten
während ſeines Beſuches in Berlin nicht nur
durch wiederholte Beſichtigungen der Muſeen be
thätigt, er hat auch eine größere Zahl von
Künſtlerateliers beſucht. Als Führer diente ihm
meiſt das deutſche Kronprinzenpaar.

Einen greiſen General führte am
Donnerſtag Nachmittag ſein Spaziergang in die
DorotheenſtraßenMarkthalle in Berlin. Mit
großem Jntereſſe beſichtigte er die inneren Ein
richtungen und kam endlich mit einem alten
Mütterchen in's Geſpräch, die viel lamentierte
und namentlich über das hohe Standgeld von
90 Pf. täglich klagte. Der General tröſtete
freundlich und meinte, es werde ſchon beſſer
werden. Jnzwiſchen ſammelte ſich eine größere
Menge und der alte Herr entfernte ſich. Erſt
nachher erfuhr die Alte, daß ſie mit dem General
feldmarſchall Grafen Moltke geſprochen habe.

Jn Wien hat ſich wiederum ein Schul
knabe das Leben genommen. Der elfjährige
Junge hatte Mittags ein ſchlechtes Schulzeugniß
mit nach Hauſe gebracht. Der Knabe war den
ganzen Nachmittag über traurig geſtimmt, weinte
wiederholt und fürchtete, vom heimkehrenden
Vater Vorwürfe oder Strafe zu erhalten. Ge-
gen 8 Uhr Abends ſchlich ſich der Kleine auf
den Korridor, öffnete das Fenſter und in der
nächſten Sekunde hatte er ſich drei Stock-
werk tief in den Hofraum hinabge-
ſtürzt. Noch lebend, aber in total hoffnungs
loſen Zuſtande wurde er in die elterliche Wohnung
eurückgebracht.

Eine intereſſante Epiſode aus der
der Mannheimer Reichstagswahl vorher-
gehenden Agitation berichtet die „Bad. Landes-
Ztg.“: Jn Weinheim wurde eine Verſammlung
abgehalten in welcher der ſocialdemokratiſche
Abgeordnete Grillenberger als Redner auftrat.
Als derſelbe von der gedrückten Lage der Arbeiter
ſprach, ergriff Fabrikant Freudenberg das Wort,
um Grillenbergers Ausſgge zu entkräften. Es
entſpann ſich ein Wortwechſel, bei welchem die
Freudenberg'ſchen Arbeiter ſich auf Seite des
ſelben ſtellten. Von ſocialiſtiſcher Seite wurde
nun gerufen: „Lichter aus!“ Raſch ſtanden die
Poliziſten auf dem Tiſche um dies zu wehren,
und es gelang denſelben, größeres Unheil zu
verhüten. Bürſchlein, die noch nicht wahlberech-
tigt ſind, geberdeten ſich bei dieſer Gelegenheit
recht ungezogen. Die ihren Arbeitgebern
gewogenen Arbeiter ſchaarten ſich um dieſelben,
worauf die Verſammlung aufgelöſt wurde. Nach
derſelben wurden noch verſchiedene Bürger auf
der Straße angefallen und gemißhandelt.

Sonderbare Paſſionen. Die vor
nehme Geſellſchaft von Paris hat eine neue
Art von Winterzerſtreuungen erfunden. Herreu
und Damen laſſen ſich für beſtimmte Stunden
die Pariſer Kanäle, deren Bau ſehr inter-

jeſſant iſt, bengaliſch beleuchten und beſichtigen,
mit Fackeln bewaffnet, deren mannigfache Ab-
zweigungen. Die ſonderbaren Schwärmer ſteigen
in lange Mäntel gehüllt in den Hauptkanal
hinab die Exkurſionen werden ſelbſtverſtändlich
nur in Begleitung von Führern unternommen,
da die Sache bei plötzlichen Regengüſſen oder
Rohrbrüchen leicht gefährlich werden könnte.

Nur ein Portier! Ein recht einträg-
licher Poſten iſt die Stellung eines Portiers im
Berliner Central-Hotel. Wie ein Berichterſtatter
mittheilt, hat der Portier Mayer von dieſem
Hotel das Union-Hotel für 400000 M. gekauft.

Außerdem iſt dieſer Portier noch Eigenthümer
mehrerer anderer Häuſer in Berlin und es iſt
ſehr die Frage, ob er in ſeinem Einkommen mit
dem Gehalt von zwei, vielleicht auch drei preußi
ſchen Miniſtern tauſcht.

eFece, Snelpreſſenbeng und Verlag von R. Le r holo t in Merſeburg, Altenb. Schnlplatz 5.
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